
Boletus, Band 35, Heft 2, Seite 89 -93

H a n s -Jü r g e n  H a r d t k e

Zum Vorkommen einiger Runzelschorfarten (.Rhytisma) in Sachsen*
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Abstract: Three species of Rhytisma are presented and distribution maps are shown for Saxony. The 

species are characterized concerning phenology and substrate specifity.
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Zusammenfassung: Drei Rhytisma-Arten werden kurz dargestellt und ihre Verbreitung in Sachsen 
gezeigt. Für alle Arten werden Phänologie und Substratspezifik diskutiert.

1. Einleitung

Ein neuer Fund des Weiden-Runzelschorfes 
(Rhytisma salicinum) sei als Anlass genom­
men, auf die Verbreitung und die ökologi­
schen Ansprüche der Art in Sachsen etwas 
näher einzugehen. Außerdem werden zwei 
weitere Arten der Gattung in ihrem Vorkom­
men in Sachsen kurz dargestellt.
Die in Deutschland artenarme Gattung 
Rhytisma FRIES 1818 gehört zur Familie 
Rhytismataceae CHEVALL. und ist in Sach­
sen mit fünf Arten vertreten, drei davon 
aktuell: Rh. acerinum (PERS. : F r .) F r ., 
Rh. andromedae (PERS. : F r .) F r . und 
Rh. salicinum (PERS. : F r .) F r . Besonders der 
Ahom-Runzelschorf (.Rhytisma acerinum) ist 
weit verbreitet und als Teerflecken-Krank- 
heit des Ahorns bekannt. Im Herbst bildet er 
an den Blättern von Ahorn-Arten größere 
schwarze Flecke (Konidienform Melasmia 
acerina) und fällt dadurch auch Nichtpilz- 
kennem auf. Die Art ist phytopathologisch 
aber unbedeutend. Weniger bekannt sind die 
beiden anderen genannten Runzelschorfe.
Die Rhytisma-Arten bilden auf den lebenden 
Blättern ein schwarzes Stroma. Im Früh­
herbst entstehen dann unter dem Stroma 
Konidien. Erst im Frühjahr des nächsten

Jahres entwickelt sich auf den abgefallenen 
Blättern die Hauptfruchtform mit den Asci 
und Ascosporen. Die Pilze können von 
mehreren Hyperparasiten befallen werden 
(BUTIN 2006).

2. Die rezent vorkommenden Arten in 
Sachsen

2.1 Weiden-Runzelschorf - Rhytisma 
salicinum (PE R S.: F r .) F r .

Die Art ist nach MlNTER (2008) in der tem- 
peraten bis subarktischen Zone auf verschie­
denen Salix-Arten weit verbreitet. Sie gilt als 
boreo-montan verbreitet, wofür auch die 
Häufigkeit der Vorkommen in Skandinavien 
spricht, siehe z. B. RYMAN & HOLMASEN 
(1992). Auch in Österreich wurde die Art 
selten und vorwiegend im Hochgebirge, so 
in 1900 m Höhe auf Salix reticulata, 
gefunden (NEGREAN 2004). In Deutschland 
ist der Weiden-Runzelschorf überall selten 
(siehe z. B. KRIEGLSTEINER 1993, KREISEL 
2011, T ä g l ic h  et al. 1999). M. Sc h m id t  et 
al. (2008) fuhren die bekannten deutschen 
Funde auf.
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Abb. 1: Verbreitungskarte von Rhytisma salicinum in Sachsen.

In Sachsen sind bisher 13 Fundnachweise 
bekannt geworden (Funde jüngeren Datums 
vgl. A b b . 1). Die Erstangabe stammt von 
ALBERTINI & SCHWEINIZ, die die Art um 
1805 in der Umgebung von Niesky auf Salix 
fanden. Die nächste Angabe ist erst wieder 
1882 aus dem Elbsandsteingebirge zu ver­
zeichnen. K r ie g e r  fand die Art im Bielatal 
auf Salix aurita. Wie die Verbreitungskarte 
zeigt, liegen die Vorkommen in Sachsen 
sowohl im Gebirge als auch im Tiefland. 
Eine gewisse Häufung der Funde ist im 
Elbsandsteingebirge zu erkennen. Die tiefs­
ten Vorkommen liegen in der Lausitzer 
Heidelandschaft bei Königswartha (MTB 
4652) und in der Leipziger Tieflandbucht bei 
Werben (MTB 4839). Der höchste Fundort 
ist Hermsdorf/Osterzgebirge im NSG  
Gimmlitztal mit 710 m NN. Dort kommt die 
Art auf einer frei stehenden alten Sal-Weide 
vor. Von einer montanen Verbreitung der

Abb. 2: Rhytisma salicinum auf Salix caprea 
im NSG Gimmlitztal (Foto: H.-J. Hardtke).
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Art kann in Sachsen nicht gesprochen 
werden. Die Funde verteilen sich ohne 
Häufung auf einen bestimmten Zeitraum im 
Jahr fast gleichmäßig von Februar bis 
November, da die Art sowohl auf lebenden 
als auch abgefallenen Blättern registriert 
wird. Wahrscheinlich wird nicht jede W ei­
denart als Wirt angenommen. In Sachsen 
wurde 4x Salix caprea und 4x Salix aurita 
als Wirt ermittelt (in 4 Fällen lediglich 
Angabe Salix spec.). Als Biotoptypen 
können Auwälder, Teichverlandungszonen 
und ruderale Standorte genannt werden. Eine 
bevorzugte Vegetationseinheit ist nicht zu

erkennen. Die sächsischen Nachweise der 
letzten 20 Jahre sind:
MTB 5143/24 Chemnitz, Zeisigwald, auf liegenden 
Blättern von Salix sp., 27.2.1994, leg. B. Mühler, 
det. D. Schulz

MTB 4839/12 Werben sw. Leipzig, auf liegenden 
Blättern von Salix caprea, 1.4.1997, leg. et det. 
P. Otto

MTB 5247/23 Hermsdorf, NSG Gimmlitztal, auf 
Blättern von Salix caprea, 6.10. 2007, leg. G. & 
H.-J. Hardtke, det. H.-J. Hardtke (siehe Abb. 2). 
MTB 5240/24 Oberrothenbach, auf Salix sp., 
20.11.2012, leg. et det. H. Jurkschat 
MTB 5050/44 Bad Schandau, Park im Kimitzschtal, 
auf Blättern von Salix caprea, 23.11.2013, leg. et 
det. H.-J. Hardtke

Abb. 3: Verbreitungskarte von Rhytisma acerinum in Sachsen.

2.2 Ahorn-Runzelschorf - Rhytism a  
acerinum  (PERS.: Fr .) Fr .

Der Ahom-Runzelschorf wird in Sachsen 
seit den 1970er Jahren intensiv kartiert. 
Verschiedene Autoren wiesen bereits in 
dieser Zeit darauf hin, dass die Art sich zur

Bioindikation eignet (z. B. DÖRFELT 1976). 
K r u g  & B l u m r ic h  (1982) zeigten bei 
Untersuchungen in der Dölauer Heide 
(Stadtgebiet Halle/S.) eine Korrelation 
zwischen der Luftverschmutzung und dem 
Vorkommen des Pilzes. Messstationen zur



92 Boletus, Band 35 (2), 2014

Schwefeldioxydbelastung gestatteten diese 
Aussagen. Bei einer S 0 2-Im m ission größer 
als 0,19 mg/m3 fehlte die Art im Gebiet. 
Neuere Untersuchungen in anderen Bundes­
ländern konnten die Schwefeldioxyd-Emp­
findlichkeit nicht bestätigen (HARTMANN et 
al. 2007). Vermutlich reagiert der Ahom- 
Runzelschorf nur auf sehr hohe S 0 2-  
Belastungen, wie sie für die DDR-Zeit 
typisch waren. Heutzutage wird das Fehlen 
der Art in manchen Großstädten auf die gute 
Laubverwertung der Gartenämter zurückge­
führt.
Bis 1990 kam die Art nur zerstreut in Sach­
sen vor. Die durch die hohe Schwefel­
dioxyd-Belastung vor 1990 geschädigten 
Erzgebirgswälder wurden weitgehend ge­
mieden. Heute ist die Art in Sachsen auch im 
Erzgebirge weit verbreitet und kommt in 
allen Naturräumen vor (siehe Abb. 3). Sie 
tritt nur in den Kieferwäldem der Nieder­
lausitz und in der Ackerlandschaft der Gro- 
ßenhainer Pflege zurück. Es bestehen in 
diesen Gebieten aber auch noch Kartierungs­
lücken. Der älteste Beleg in Sachsen vom  
9.10.1879 stammt aus dem Park von Bad 
Muskau auf Berg-Ahorn (Herbar der TU 
Dresden, Finder unbekannt). Wie phänologi- 
sche Auswertungen zeigen, liegen die 
Hauptzeiten der Vorkommen im September 
und Oktober.
Bei Fundmeldungen wurden nur teilweise 
die Ahomarten benannt. Bei 708 sächsischen 
Funden wird der Berg-Ahorn 244 und der 
Spitz-Ahorn 93 Mal angegeben.

2.3 Rosmarienheide-Runzelschorf 
Rhytism a andromedae (PERS.: Fr .) Fr

Die Art ist auf die Rosmarienheide {Andro­
meda polifolia) spezialisiert und deshalb in 
Sachsen extrem selten. Die Rosmarienheide 
kommt in Sachsen nur noch in den 
Hochmooren des Erzgebirges und den Flach- 
und Verlandungsmooren der Oberlausitzer 
Teich- und Heidelandschaft vor (HARDTKE 
& IHL 2000). Die Rote-Liste-Art ist in 
Sachsen stark gefährdet (RL 2, SCHULZ 
2013). Entsprechend als Rarität sind die

Vorkommen des Rosmarienheide-Runzel­
schorfes in Sachsen einzuschätzen. Erst im 
Jahre 2002 gelang ANDREAS GOLDE und 
F r ie d e m a n n  K l e n k e  der Nachweis der Art 
bei Weißwasser in den Großen Jeseritzen 
(MTB 4553/23). Das Vorkommen konnte im 
Mai 2005 von HORST JAGE und FRIEDE­
MANN KLENKE bestätigt werden. Mittler­
weile ist der Fundort jedoch erloschen, die 
Großen Jeseritzen fielen dem Braunkohle­
tagebau Nochten zum Opfer.

3. Schlussbemerkungen

Weitere zur Gattung Rhytisma gehörende 
Arten wie Rh. punctatum (PERS. : Fr .) Fr . 
auf Ahorn und Rh. umbonatum HOPPE auf 
Purpur-Weide sind nur historisch in Sachsen 
belegt und werden deshalb hier nicht 
besprochen. Das in der Checkliste von 
Sachsen (HARDTKE & O t t o  1998) 
aufgeführte Rhytisma symmetricum JUL. 
MÜLLER ist synonym zu Rh. umbonatum 
HOPPE. Die auf Urtica vorkommende Art 
Rhytisma urticae Fr . heißt heute Diapor- 
thopsis urticae (Fr .) A rx & E. MÜLL. 
(=Aporhytisma urticae [Fr .] HÖHN). Meist 
tritt sie in der anamorphen Form Apomelas- 
mia urticae (Fr .) GROVE auf und bildet 
auffallende schwarze Flecken auf Brenn­
nesselstängeln.
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